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Was geht im Osten vor ?
Die Einkreisung Deutschlands

Matschall Foch , der „siegreiche" Ententegeneralissismus
des Weltkrieges, betreibt heute ein politisches Gewerbe im
Umherziehen, nämlich das der neuen Einkreisung Deutsch,
lands . Seine Propagandatätigkeit in Warschau bei Becher¬
klang und Parademarsch ist während der Aufregungen des
Ruhrkrieges und der sonstigen westlichen Ereignisse leider
viel zu wenig beachtet worden. Man sollte sich aber nicht
länger ablenken lassen von dem . was zurzeit im Osten
vorgeht. Foch wechselt jetzt von Polen nach der Tschscho -
slowakei hinüber . Er trifft am Montag in Prag ein .
Im tsä)echischen Abgeordnetenhaus« hat es bereits eine
Fochdebatte gegeben . Ein Kommunist erklärte nicht mit
Unrecht , die feierliche Begrüßung Fachs durch die Behörden
gelte dem französischen Imperialismus, und unter den iro¬
nischen Zurufen nicht nur der Kommunisten, sondern auch
der Deutschen brachte der Kriegsminister Urdzal den un¬
glücklichen Einwcmd hervor, Foch sei der Befreier vieler ver¬
sklavter Völker , er werde mit Recht als „der größte Pazifist
der Gegenwart " bezeichnet. Was es mit dem Pazifismus
eines Generals Fach auf sich hat , das wird von der Pariser
Ausgabe der Daily Mail mit bemerkenswerter Offenheit aus¬
geplaudert. Dieses nimmermüde Hetzblatt läßt sich nämlich
aus Warschau melden, der Besuch des französischen Reise-
marschalls in Marschau und in der Tschechoslowakei werde
wichtige Folgen haben, denn nunmehr böten sich den Alli¬
ierten neue Garantien gegen einen etwaigen militärischen
Angnrs durch Deutschland oder Rußland . Die Erwähnung
Rußlands und der Begriff „Alliierte" (statt zu sagen : Frank¬
reich) sind natürlich befände ; s schlau eingefädelt in einem
Augenblick , da die Spannung zwischen London und Moskau
zummntt und infolge des Lausanner Mordattentotes auf die
Sowjeimönner eine allgemeine westeuropäisch ? Nervosität
eingetreien ist. Wie Rußland auf dis französische Kriegs¬
treiberei reagiert , geht aus den Erklärungen hervor , die
Trotzki dieses Tage in einer Sitzung des Revolutions -Mili-
tärrals in Moskau abgab. Besprochen wurde dort gerade
die polnischen 400 MMonen-Anl-ihe bei der Regierung '
Poincaies und besonders die Tatsache , daß Polen sich ver¬
pflichtet hat , drei Viertel davon ausschließlich für Kriegs¬
zwecke zu verwenden. „Nach authentischen Daten, die wir
darüber besitzen " sagte Trotzki , „hat man in Polen damit
begonnen, und zmur zunächst mit der Reorganisation und
Verstärkung der polnischen Artillerie und des Militär-Jnge-
nieurwef-ns.

" Rußland ist selbstredend gezwungen, da¬
mit Schrittzu halten ! Also Kriegsrüstung im Osten
auf der ganzen russisch - polnischen Linie. Aber bleiben wir
bei Deutschland . Marschall Foch hat einem Berichterstatter
der genannten Daily Mail versichert , er bemühe sich nur ,
den Eintritt Polens m die Klein - Enteitte zu ermöglichen .
Diesem Zweck diene auch sein Besuch in Prag . Da auch der
König van Rumänien demnächst nach Warschau kommen
werde , käme die Frage des Eintritts Polens m die Kleine
Entente in Fluß. In Polen herrsche keinerlei OtteuMgeist . .
Das ist natürlich der übliche diplomatische „Qualm"

, der zur
Vertuschelung der wahren Absichten und Ziele gsbr lucht
wird. Welch erschreckender Ottenstngeist tatsächlich in Polen
herrscht, ersieht man daraus, daß — nach ganz offenen Mel¬
dungen der Danziger Polsnpresse — General Zeli-
gowski , der seinerzeit den lleberfall auf Wilna leitete , in
Thorn eingetroffen ist , um ein A r m e e k o r n s d e r v o l -
Nischen Küste zu organisieren. Die polnischen Blätter
messen der neuen Aufgabe des Generals in dem augenblick¬
lichen Zeitpunkt die höchste politische Bedeutung bei . Was geht
da vor ? Der diplomatische Vertreter Polens in Danzig, Plus-
zinski , der seit Jahr und Tag an der Verschärfung de « deutsch¬
polnischen Gegensatzes arbeitet , hat soeben ein ' neue Droherklä¬
rung erlassen , worin er von einer Revision der R e ch t s-
lage Danzigs spricht , dis -mf polnischen Antrag hin dem¬
nächst von den alliierten und assoziierten Mächten betrieben
Vierden könnte . Gleichzeitig tr -fst aus Wa 'üchou h e Nach¬
richt ein , daß die dorstgsn Danzig- polnischen Wsttschafts - ,
Verhandlungen von der volnilckvn Delegation brüsk ab - '
gebrochen worden lind . Eine kriegerische Fankars der
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Deutscher Reichstag
Berlin , 1« . Mai . In der gestrigen Sitzuny des Reichstags

wird die 3 . Beratung des Reichshaushalis beim ^ tat des Ml-
nisieriums des Innern fortgesetzt. Dabei werden die Aus¬
gaben einzelner Titel erhöht , z, B . die zur Förderung 0er von

.der Notgemeinschast der deutschen Wissenschaft verfolgten

WiLdbad, Donnerstag , den 17 . Mai 1S23

Tagesspiegel
In der gestrigen Reichslagssrhung wurde die außen¬

politische Lage von den verschiedenen Parteien besprochen .
Die Regierung hat sich aber noch keineswegs festgelegt. Ls
wird jedoch wahrscheinlich der Notenwechsel fortgesetzt
werden .

An Ruhr und Rhein , sowie in dev Pfalz werden die Aus¬
weisungen von den Franzosen in verschärftem Maße fort¬
gesetzt. Der deutsche Widerstand hält jedoch in ungebroche¬
nem TNatze an .

Bei dem russisch-englischen Konflikt scheinen die Russen
einlenken zu wollen .

Bei der neuen Konferenz ln Lausanne hak sich infolge
griechisch-türkischer Schwierigkeiten eine mehrtägige Unter¬
brechung eingestellt.

In Lettland hat wieder einmal die Regierung gewechselt.
Das englische KSnigspaar , das dem italienischen Hofe

einen gerade im Hinblick auf die Entente vielbeachteten Be¬
such abstatteke , ist wieder von Rom abgereist.

Tie Teuer«ngszu schlägc für Beamte und Reichs-
arbeiter wurden wesentlich erhöht. Tie Reichsbahn

kündigt eine Erhöhung der Perfonentarife um 100
Prozent , der Gütertarife um 40 Prozent an.

Tie streikenden Werftarbeiter in Hamburg haben
einen Schiedsspruch angenommen , so daß ver Streik
in Bälde beigelegt sein wird.

Tie scheinbare Räumung der Stadt Limb: o L .
durch die Franzosen wird durch einen Anschlag beleuch¬
tet , wonach die Stadt zum besetzten Gebiet zu rech¬
nen sei .

Auch Japan hat nun eine ablehnende Antwort auf
die deutsche Note vom 2. Mai gesandt.

Zwecke auf 4 400 000 Mark und oie zur Fortführung und
Vollendung des Grimmschen Wortbuchs auf 300 000 Mark .
Beim Kapitel Reichsgesundheitsamterklärt Abgeordneter Ku¬
riert (Soz .), das ganze Gesundheitswesen müsse vergesell -
schastlicht und ein Gesundheitsministerium geschaffen werden.
Bei der nun folgenden Abstimmung über eine deutschnationale
Entschließung betreffend eine Untersuchung der Organisation
der sächsischen Landespolizei ergibt sich die Beschlußunfähigkeit
des Hauses. In einer neuen vom Präsidenten auf 12 >t Uhr
anberaumten Sitzung wird dann die Entschließung gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten ange¬
nommen und der Rest des Etats debattelos erledigt. Beim
Etat des Reichswirtschaftsministeriums wird eine Entschließ¬
ung, die eine Verbilligung der Baustoffe verlangt , angenom¬
men , ebenso der Rest des Etats, desgleichen die Etats des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats, des Reichsjustiz -, des
Reichsverkehrs- und des Reichsernährungsministeriums . Bei
der dritten Beratung des Reichsfinanzetats wird ine zweite
Beratung des Entwurfs über die Beseitigung kleiner Forde¬
rungen aus dem Reichsschuldbuch damit verbunden. Der An¬
trag des Ausschusses , baß bei Rückzahlung von
Kriegsanleihe den Einzahlern ein Zuschlag von 150
Prozent gewährt werde, wird nach kurzer Debatte unter Ab¬

lehnung eines Antrages Emminger (B -Vpt.) , der einen Zu¬
schlag von 400 Prozent verlangte, angenommen, ebenso auch
in dritter Lesung . Der Finanzetat wird gleichfalls be¬
willigt. Mit d?r Auflösung des Reichsschatzministeriums ist
das Haus einverstanden. Beim Postetat sagt Reichspost -
in i n i st e r Stinal weitgehendes Entgegenkommen gegen¬
über geäußerten Wünschen zu , die infolge Heirat aus dem
Dienst ausscheidenden Beamtinnen abzusinden , worauf der
Postetat bewilligt wird , »benso der Etat des Reichs -
tags , nachdem Abgeordneter Beuermann (Deutsche Np .) die
hohenKosten des Parlam entsbetriebs beklagt
und festgestellt hatte, daß jedes von der Reichstags -

Xtribüne gesprochene Wort 95 Mark und jeder
Sitzungstag an Kohlen usw . drei Millionen Mark koste . Ab¬
geordneter Brunner (Soz .) ersticht hierauf den Verkehrs-
Minister , angesichts der trefflichen Haltung der Eisenbahner im
Nuhrkampf endlich die Disziplinarverfahren, die noch aus der
Zeit des Eisenbahnerstreiks stammen, einzustellen , worauf ein
Regierungsyertreter erwidert , daß die noch schwebenden Ver¬
fahren mit größter Beschleunigung und äußerster Milde
durchgeführt würden . Bei der dritten Beratung des Etats
de ., Reichzrvehrministeriumsverlangt Abgeordneter Ochöpflin
(Soz . ) ein schärferes Einschreiten gegen diejenigen Offiziere ,
die Beziehungen zu illegalen monarchistischen und putschisti-' schen OrgcMsationen unterhalten . Der Redner sagt weiter,

. bei der Einweihung eines militärischen Gedenksteines in Dö-
beritz habe Generalfeldmarschallvon Hindenburg wieder seine

' tiefe Ehrfurcht vor Wilhelm II . bekundet . Es dürfe aucki nickt
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länger zuqelassen werden, daß längst verabschiedete Offiziere
bei jeder Gelegenheit in der kaiserlichen Uniform herumliefen,
wie jüngst wieder bei der Beerdigung in Baden . Abgeord¬
neter Thomas (Komm.) , der sich diesen Ausführungen an¬
schließt, richtet Angriffe auf Ludcndorfs, Prinz Eitel Friedrich
und Hindenburg . ReichswehrministerDr . Geßler
bedauert derartige Debatten in der jetzigen Zeit . Das von den
Abgeordneten Schöpflin vorgelegte Material bezüglich des
Wehrkreises II werde streng geprüft. Er müsse zwar die Au¬
gen offen halten , daß in der Anv . e nichts passiere,f aber er
könne auch befriedigt feststettcn, daß während seiner

'Amts¬
führung trotz politischer Spannungen nichts Ernstliches
passiert sei . Das Verdienst daran hätten auch viele Offiziere ,
die sich loyal in den Dienst der Republik gestellt hätten. Be¬
züglich der Rede , die Hindenburg in Löberitz ge¬
halten hat, sagt der Minister, daß er nicht den Eindruck ge¬
habt habe , als ob Hindenburg eine monarchistische Huldigung ,
damit beabsichtigt habe . Prinz Eitel Friedrich sei nicht als
Angehöriger des ehemaligen Herrscherhauses , sondern als
Offizier des Regiments bei der Feier anwesend gewesen . Er
sei im Krieg ein tapferer Offizier gewesen und habe an der
Spitze seiner Truppen im Feuer gestanden. Das Verbot der
alten Uniformen sei nur durch eine Verfassungsänderung
möglich , denn es handle sich hier um ein sogenanntes „wohler¬
worbenes Recht"

. Darauf wird der Etat bewilligt und das
Haus tritt in die 3 . Beratung des Mieterschutzgesetzes ein .
Abgeordneter Biener ( Deutschnat .) lehnt namens seiner Par -
tei das Gesetz ad , das eine zielbewußte Zerstörung des Haus-
b'esttzes und zahlreicher Mittelstcmdsexisteiizen bedeute , wo¬
gegen Abgeordneter Schirmer (Bayer . Vpt. ) feststellt, daß
d -e berufenen Hausbesitzervertreter im Reichswirtschastsrat
eine andere Stellung eingenommen hätten als der Vorredner .
Nachdem noch Abgeordneter Bahr (Dem .) die Vorlage befür¬
wortet hat, wird diese gegen die Stimmen der Dsutschnatio -
nalen , der Kommunistenund eines Teils der Volkspartei und
des Zentrums angenommen. In der Mittwoch vormittag
Z411 Uhr beginnenden Sitzung sollen die noch nicht erledigten
Etats und kleinere

'
Vorlagen erledigt werden.

Berkin , 16 . Mai . ^
Nach Erledigung verschiedener kleiner Gesetze und^ ^

dritter Lesungen des Rerchsetats kam es am Mittwoch V
im Reichstag zu einer politischen Tebatte über die
auswärtige Politik , die aber durch Erklärungen des
Reichsaußenministers und der bürgerlichen Mitte ein¬
geschränkt wurde .

Zur Verhandlung gestellt wurden , während Reichs¬
kanzler Dr . Cuno und Außenminister v . Rosrnberg
im Saal erschienen , die Haushaktvläne für den Reichs-
Präsidenten, den Reichskanzler, die Reichskanzlei und
das Auswärtige Amt.

E Tie auswärtige Lag« .
Abg . Müller -Franken (Soz .) glaubt , daß werte Kreise

des Volkes es nicht verstehen können , wenn ver Reichs¬
tag in die Pfingstferien ginge , ohne zur auswärtigen
Lage Stellung genommen zu haben . Es seien Noten
gewechselt worden , aber der Terror im besetzten Gebiet
habe zugenommen . Man sollte doch in Frankreich ein-
sehen, daß man damit nichts erreicht . Die Antwort¬
noten der Entente ' lassen noch Verhandlnngsmöqlich «
keiten zu . Die Sozialdemokratie habe die Aufgabe
des passiven Widerstands abgelehnt . Trotzdem werde
von veutschnationaler Seite immer wieder das Gegen¬
teil behauptet . Gegen solche Brunnenvergiftung müsse
Verwahrung eingelegt werden . Für die Garantierung
der deutschen Leistungen müßte der Besitz der deut¬

lichen Kapitalisten weitgehend herangezogen werden . Die
Landwirtschaft habe sich bereits schuldenfrei gemacht .
Die Meinungen über die Endsumme sind in der deut-
Men und der englischen Note verschieden dargelegt .
Wer hie ' Gegensätze können überürückt werden . Eine
internationale Anleihe werde nur erfolgen , wenn wir
konkrete Garantien bieten , einen festen Zahlungsplan
geben. Konkreter müssen wir werden mit den Garan¬
tien der Landwirtschaft und der Industrie . Bei der
Endlösung wird nach die Erfassung oer Sachwerts
kommen müssen. Wir müssen selbst Angebote machen .
Die Regierung muß auch die Initiative ergreifen zu
Verhandlungen mit den Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern über die Frage der vertragsmäßigen Koks- und
Kohlenlieferungen . Solche wirtschaftliche Verträge sind
erforderlich, denn sie führen zur Entspannung . Der
Redner fordert konkrete Borschläge in der Sicherungs -
srage . Tas Ziel - er Berhau - lnngcn muß natürlich
Räumung - er Rnbr aus kürzeste Frist sein . Wir müs¬
sen die machtpolitifchen Pläne Frankreichs Nachweisen ,
vorher ist aber eine wirtschaftliche Lösung im besetzten
Gebiet notwendig . Das Verhalten der Rhemlandkom- '

Mission sek unerhört .
Abg . Leicht (Bayer .Vp .) gibt im Namen - er bür-
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gerttcho» MMelparteien die Erklärung ab , daß dev
gegen ! mrtige Tlngenblick zu einer Debatte verfrüht sei.
Man habe das Vertrauen , daß die Reichsregierung deR
Weg gehen werde , der in dieser Zeit notwendig sei.

Abg . Hergt (T .natl .) erkennt die Schwierigkeiten an ,
in denen sich die Regierung gegenüber den Noten be¬
finden muß . Die Sorge ist allgemein , daß Verzöge¬
rungen der Entschließungen Nachteile für unser deut¬
sches Volk haben könnten . In den Noten fänden sich
für uns unerträgliche Zumutungen . Tie Deutschna¬
tionalen seien der Ansicht , daß unter den heutigen Ver¬
hältnissen für unsere Regierung keine Möglichkeit für
eine neue Note bestehe. (Zustimmung rechts .) Die gro¬
ßen Schwierigkeiten , in denen wir uns mit der ganzen
Welt befinden , seien nicht durch uns geschaffen. Unsere
Note vom 2 . Mai ist aus ausdrückliches Verlangen der
englischen Regierung erfolgt . Tie Rede Lord Curzons
war ein hochofsizieiler Akt . Damit hat England eine
moralische Verpflichtung übernommen . Die deutsche
Regierung habe sich auch bezüglich der Garantien fest¬
gelegt . Die Produktivität der Wirtschaft müsse erhal¬
ten werden Tie Verkehrswirtschast dürfe nicht dem
Auslands ausgeliefert werden . Die gesamten abgestoße¬
nen Hypotheken der Landwirtschaft betragen nur 15
bis 18 Milliarden Goldmark , also eine Summe , die
für die Reparationen wenig ausmache . Die Entente
würde jedes deutsche Angebot übertrumpfen . Aus die¬
sem Grunde sei die Zurückhaltung richtig gewesen.
Für uns gebe es kein Waffenniederlegen , keine Ein¬
stellung des passiven 'Widerstands . Die Regierung muh
noch einmal feststellen , daß wir daran festhalten und
uns durch nichts beirren lassen . Wir wollen nicht
unter das Joch der Entente gehen . Man will das
deutsche Volk bis aufs Blut peinigen , damit eS ans
seiner furchtbar schwierigen Reserve herausgeht , damit
es zu Explosionen kommt, die Frankreich die Möglich¬
keit zu rücksichtslosem Vorgehen geben . Jede Note an
Arankreich sei völlig ««diskutabel , aber auch eine Note
an England sei unmöglich . Wir haben ein ehrliches
Angebot gemacht und wollen nicht unehrlich werden .

Reichsaußenminister v . Roscnberg erklärt , daß er
im gegenwärtigen Augenblick leider nicht in der Lag «
sei, Erklärnngen zur auswärtigen Politik abzugeben .
Die Prüfung der eingegangenen und der eigenen Note
sei noch nicht abgeschlossen. ES würde den Interessen
des Landes widersprechen , wenn schon vorher Regie¬
rungserklärungen abgegeben würden . Das Haus könne
überzeugt sein , daß die Regierung sich der schweren
Verantwortung bewußt sei , die auf ihr laste und daß
sie nur von dem einen Wunsch erfüllt sei, den Weg
zu gehen , den ihr Pflicht und Ueberzeugung , das Inter¬
esse an Volk und Vaterland vorschreibt .

Abg . Könen (Komm .) befürwortete ein Zusammen¬
gehen Deutschlands mit Rußland .

Abg . «Sülle (D .Völk .) behauptete , in Deutschland
werde eine krasse Geheimpolitik getrieben . Er nannte
die englische und die italienische Note eine Unverschämt¬
heit , die man zurückweisen müsse.

Daraus wurde der Etat in dritter Lesung gegen die
Kommunisten angenommen . Angenommen wurde auch
noch das Flüchtlingssiedelungsgesetz , wonach für die
Ansiedlung verdrängter deutscher Ansiedler , Pächter
und Angestellten 4Ü000 Hektar neues Siedlungsland
zur Verfügung gestellt werden soll" n .

Der Reichstag ging dann in die Pfingstferien , dis
bis zum 5 . Juni gehen sollen .

Von der Ruhrsront
Düsseldorf , 16. Mai . Auf Befehl der französischen Be¬

satzungsorgane mußten 45 Eisenbahner mit ihren Fa¬
milien ihre Dienstwohnungen räumen .

Havas meldet aus DüsseLors , daß die infolge der Sabo¬
tage von Lünen vorgestern beschlossenen Sanktionen , die in
einer viertägigen Einstellung des Verkehr » zwi¬
schen Lünen —Bochum und dem nichtbesetzten Gebiet be¬
stehen sollten , auf 12 Tage verlängert worden sind.

Duisburg , 16 . Mai . In der Nacht zum Sonntag erfolgte
vor dem Ruhrstauwerk eine schwere Explosion . Durch
Len gewaltigen Luftdruck wurden viele Fensterscheiben zer¬
trümmert , da » Rudrstauwerk selbst aber nicht beschädigt , dg

55 ! Roman von M a r i au n e M e w i S.
„Sie wird Väterchen , der sie bei uns glaubt « , nicht

haben verlassen wollen und hält sich vielleicht im Hause
versteckt . Ich weiß , ihr liebt sie nicht . Aber treu wie Gold
ist sie doch ! "

Thea , die nahebei stand , hatte gvhört , war gesprochen
wurde . „Soll ich sie holen ? " fragte sie .

„ Nein , laß !
" bat Donata . „Sie ist furchtbar eigen¬

sinnig und dürfte nur der Gewalt Weichen. Man muß
ihr den Willen tun . Wer wird sich auch an einer Greisin
vergreifen ? ! Sie spricht russisch. DaS kann nützlich
sein .

"

Thea , die eine unbestimmte Furcht zwar nicht , aber
eine böse Ahnung überschlich , würde kaum nachgegeben
haben , wenn sie sich nicht vor Attmatt gescheut hätte .

Ccm setzte oder lagerte sich, so gut es ging , horchte und
beschäftigte die Kinder , damit sie Ruhe hielten . Jede der
Erwachsenen übernahm die Verantwortung für eines
oder mehrere .

Tine sorgte und grübelte und flüsterte mit Thea , Flick
und Donata : „ Was geschieht nun draußen ? Sind „ sie

"
schon in Keminern ? Oder wiro es von der Heimsuchung
verschont ? — Hat mein Mann noch Anschluß bekommen
und telephoniert ? Oder dein Vater vielleicht , Tonat -
chen ? Sollte er daran denken ? "

„ Sei versichert , er denkt an alle - , liebe Mutter ! —
Ach , wäre » Philipp und Ebert da , um zu helfen -
oder auch besser nicht - Ihr Leben könnte gefährdet
sein ! — Man weiß nicht , was man wünschen soll , und
muß sich still verhalten , wie Vater befohlen hat , und hof¬
fen , daß aller gut wird . . .

"
Sir schluckte die Tränen die ihr daS Wort erstickten ,

hinunter .

der Sprengkörper vor dem Stauwerk explodierte . Ein Teil
des Sprengkörpers flog in das benachbarte Maschinenhaus
der Rheinischen Stahlwerke und durchschlug ein großes Hal¬
lenfenster . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Ueber die
Ursache der Explosion ist noch nichts bekannt .

Duisburg , 16 . Mai . In der Nacht vom 12. zum 13 . Mai
ist die Ruhr brücke bei Block Ruhrtal - Weddau ge¬
sprengt worden . Der Berkehr geht jetzt über Block Ruhr¬
tal —Duisburg —Hochfeld-Süd . Die gesamte Strecke ist in
weitem Umkreis abgesperrt .

Kettwig , 16 . Mai . Gestern sind starke französische Trup -
penabteilungen hier eingerückt und haben das Rathaus um¬
stellt. Ueber 10 M ' llionen Mark sind beschlagnahmt
worden . Außerdem wurde ein Geldschrank , in dem sich
ungefähr 12 Millionen befinden , versiegelt . Die franzö¬
sische Aktion bezweckt , die der Stadt auferlegte Geldbuße ein-
zutreiben .

Frankfurt a . 7N. . 15. Mai . Limburg ist feit heute
nachmittag 4 Uhr von den Franzosen wieder geräumt .
Die Franzosen haben dort einem Anschlag hinterlassen , daß
Limburg ab 10. März 1923 zum besetzten Gebiet zu rech¬
nen sei , und zwar mit der Maßgabe , daß nunmehr alle Sta¬
tionen der Strecke Niedernhausen —Limburg mit zum be¬
setzten Gebiet zu rechnen seien. Sämtliche Stationen zwischen
Camberg und Limburg (beide Orte eingeschlossen) sind nun¬
mehr unbesetzt. Der Betrieb Limburg —Gießen , Libmurg —
Camberg und Limburg —Westerwald ist wieder ausgenom¬
men worden .

Große Ausweisungen In Ludwigshafen
Ludwigshasen , 16. Mai . Den Bewohnern des Eisen « .

bahnerblocks im nördlichen Stadtteil ist gestern nachmittag
von den Franzosen die Weisung zugegangen , ihre Wohnun¬
gen bis heute nachmittag 4 Uhr zu räumen . Ueber 100 Fa >
mitten werden von dieser Ausnahmemaßnahme beirossen .
Der Stadtverwaltung ist es gelungen , di« Leute notdürftig
anderweitig unterzubringen .

Die Lage in der Anilinfabnk ist unverändert . Die Lohn¬
zahlungen an die Arbeiter und Beamten sollen heute erfol¬
gen . Bei der gestrigen Absperrung der Fabrik durch die
Spahis sind mehrere Personen leicht verwundet morden , da
dir Araber rücksichtslos in die Menge hineinritten .

Neue Nachrichte
Vas Zentrum für ein neues Angebot

Berlin , 16 . Mai . Die Zentrumsfraktionen des Reichs
' und des preußischen Landtags brachten in einer ge¬
meinsamen Sitzung die Ansicht zum Ausdruck , daß der Fa¬
den der Verhandlungen mit der Entente nicht abbrechen dürfe
und deshalb ein neues präzisiertes Angebot besonders in der
Frag « der Garantien gemacht werden müsse. Auch in der
Auffassung , daß keine andere als die gegenwärtige Regie -
rung für diese Aufgabe berufen sei, herrschte völlige Ein¬
mütigkeit .

Tariferhöhung bei der Eisenbahn
Berlin , 16. Mai . In der hem gen Sitzung de- Ständi¬

gen Ausschusses des Reichseiseirbahnrats wurde nach ein¬
gehender Beratung mit 12 gegen 2 Stimmen beschlossen , daß
ein « Tarifermäßigung für Braunkohlen nach wie vor aus
allgemeinen wirtschasttichen Erwägungen nicht ' durchgefnhrt
werden kann . Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit der
allgemeinen Finanzlage der Reichsbahn und deren Einwir¬
kung aus die Tarifpolitik . Der Ausschuß war einhellig der
Ansicht, daß rechtzeitig für Deckung der notwendigen Aus¬
gaben durch Tariferhöhungen gesargt werden müsse. Wäh¬
rend für Personentarife eine Erhöhung von 100
Prozent zum nächstmöglichen Zeitpunkt in Anbetracht
der ganzen Sachlage für erforderlich gehalten wurde , war
der Ausschuß der Ansicht, daß die Gütertarif « in einem solchen
Ausmaß erhöht werden müßte , daß die durch die bevorstehen¬
den Gehalts - , Lohn - und Kohlenprsiserhöhungen verursachten
Mehrausgaben alsbald , Deckung ttnd-en . Der Umfang der
Gütertariferhöhung lässt sich heute noch nicht über¬
sehen , müßte jedoch auf Grund der heutigen Prersnerhält -
nisse schon 40 Prozent betragen . Eine neue Gütereintei¬
lung mit langwierigen Borarbeiten kommt nicht in Frage .
Härten sollen jedoch mit den vorhandenen Mitteln ausge¬
glichen werden .

Japans Antwortnote
Berlin , 16 . Mai . Die japanische Botschaft hat heute nach¬

mittag dem Auswärtigen Amt folgende Antwortnote ihrer
Regierung auf die Note der Reichsregierung vom 2 . Mai
übermittelt :

Tine strich ihr tröstend über das glänzende dunkle
Haar und dachte : ArmeS Kind ! Wie anders würde zu
besseren Zeiten Philipps junge Frau ihren Lendemain
begehen ! — Sicher säßen sie auf einer schönen Gasthofs -
terrafse mit einer prachtvollen Aussicht vor sich , nähmen
ein feines Gabelfrühstück oder Mittagessen zu sich und
liebten einander ! — Und nun hockt sie verlassen wie
Ariadne und vielleicht unter Todesgefahr in dieser zwar
kühlen , aber schrecklich unbequemen Schlucht mit einem
Eimer Morgenmilch , die bald säuern wird , Brot und
Räucherwaren . Die Butter haben sie vergessen . Nun ,
besser als nichts .

Da der Tag zur Höhe vorrücktc , begann man die Kin¬
der zu füttern , „ schon, um ihnen den Mund zu stopfen "

,
wie Tine sagte . Ein paar Trinktöpfe fanden sich. Man
ließ sie an einem Schürzenbande in den niedrig fließen -
den Bach hinab und spülte sie so aus . Was nun , satt
und zufrieden , von dem kleinen Volk irgend schlafen
wollte , wurde , den Kopf auf einen Schoß gebettet , nie¬
dergelegt . Und bald säuselte der Atem der Schlummern¬
den vernehmlich durch die enge Naturgasse .

Di « Furcht , daS Sichängftigen um sie da draußen ,
Herzklopfen und sonstige Erregungszustände ließen
nach : der Mensch kann die Spannung des Gemüts nicht
dauernd festhalten und ertragen . Eine allgemeine Er¬
schlaffung trat ein . Es herricht « ja auch eine geradezu
wundervolle Ruhe . . . .

Auch die Erwachsenen nickten , nachdem sie ebenfalls
etwas -genossen hatten , den Rücken gegen die steintrockene
Lehmwand gelehnt .

Nach einer Weile ermunterte sich Tine und stand auf :
„ Ich bin ganz steif und wollte , ich hätte Kaffee ! " Es
kam »lehr geseufzt als gesprochen heraus und wäre auch
ein frommer Wunsch geblieben .

Die japanische Regierung unterzog das neue Angebot , !
da » die deutsche Regierung in ihrem Memorandum vom j2 . Mai Japan , den Vereinigten Staaten , Großbritannien , i
Frankreich , Italien und Belgien vorlegte und das die ge¬
samte Reparationsfrage umfaßt , einer sorgfältigen Prüfung .
Die japanische Regierung ist nicht in der Lage , sowohl in
Rücksicht auf den Gesamtbetrag der Reparationssumme , wie >
auf die Modalitäten der Zahlungen , den Garantien m Re - !
parationsplan , der den Hauptteil des obenerwähnten An
aebots gemacht , ihre Zustimmung zu geben . Angesichts der
Tatsache , daß Japans gegenwärtiges Interesse an der vor¬
liegenden Frage nicht so groß und nicht so vital ist , wie dar
der anderen Alliierten , an die die Note gerichtet ist , nimmt
die japanische Regierung Abstand , sich über Einzelheiten des
neuen deutschen Vorschlags zu äußern .

Die proletarischen Hundertschaften in Preußen verholen .
Berlin , 16. Mai . Der preußische Minister des Innern

bat auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik die
sogenannten proletarischen Hundertschaften für das preu¬
ßische Staatsgebiet aufgelöst und verboten . In der Begrün¬
dung heißt es , daß die proletarischen Hundertschaften nach
den öffentlichen Werbungen , ihrer militärischen Organisation
und Bewaffnung tatsächlich auch dazu ausersehn seien , einen
offenen Kampf vorzubereiten und zu führen . Nach den ver - i
schiedensten Veröffentlichungen der kommunistischen Press -,
solle sich dieser Kampf gegen alle nichtkommunistischen Teile j
des Volkes und letzten Endes gegen die verfassungsmäßig j
sestgestellte Regierung selbst richten . Die proletarischen .
Hundertschaften seien somit staatsfeindliche Verbindungen , i

Einlenken der Russen in London
London , 16 . Mai . Nach Anhörung des größten Teils der j

Unterhausdebatte erklärte Krassin in Unterredungen mit j
Pressevertretern , er habe gestern ein Schreiben in das Foreign i
Office gesandt . Es sei ursprünglich nicht seine Absicht ge - i
wesen , um eine Unterredung nachzusuchen. Jetzt hoffe er je - !
doch , daß eine Zusammenkunft stattfinden werde . Die i
russische Regierung wolle keineswegs einen Bruch j
des englisch - russischen Handelsabkommens . Sie wünsche, alle !
strittigen Fragen auf der Grundlage der Gegenseitigkeit zu !
erörtern . Auf der Konferenz zwischen politischen Vertretern j
Großbritanniens und Rußlands könne die Frage der Propa - ^
ganda geklärt werden .

Zu ver Nevis - onsverhandlnng .
Düsseldorf , 16 . Mai . Im BerufungSprozeß gegen

Krupp werden die Angeklagten nicht erscheinen . Ter
Gerichtshof wird sich aus sieben höheren Offizieren zu- !
sammensetzen. Anklagevertreter ist der französische i
höchste Gerichtsoffizier Abert , der sich bei der Okku- i
pationsarmee aufhält . Die Verteidigung liegt in d>en
Händen des Rechtsanwalts Tr . Grimm - Essen . Tie Re- s
Vision stützt sich nur auf Versahrensverstöße .

Bonar Law in Paris .
Paris , 16 . Mai . Es bestätigt sich , daß sich Bonar

Law augenblicklich in Paris befindet , um bei einem
Spezialarzt , her ihn schon mehrfach behandelt hat ,
Heilung von seinem Halsleiden zu finden . Wenn Bonar !
Law sich in Paris auch lediglich als Privatmann aus - !
hält , so rechnet man doch bestimmt damit , daß er die
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen werde , um sich ;
mit Poincare über die augenblicklich schwebenden Fra - !
gen zu unterhalten .

Tie amcrikanis Heu BesaüimMosicn .
Paris , 16 . Mai . Tie Arbeiten des mit der Rege¬

lung der amerikanischen Besatzungskosten
beauftragten Ausschusses sind nahezu beendet . Im
Verlause der gestrigen Sitzung haben die alliierten
Sachverständigen mit Wadsworth als Vertreter des
amerikanischen Schatzministeriums gemeinsam den Text
festgelegt , der mit Ausnahme eines Paragraphen von
dem Washingtoner Kabinett gutgeheißen worden war .
In dem strittigen Paragraphen , den die Amerikaner
fortfallen lassen möchten , bsh len sich die Verbün¬
deten das Recht ! d ' stfsnen Abmachungen zu
kündigen , >. . - >» Amerika unabhängig von ihnen zur
Einziehung seiner kommerziellen Schuldforderungen
und seiner verschiedenen anerweitigen Schadenersatzan -
sprüwe lo z . B . auf dem Weae einer Besteueruna deut¬
scher Einfuhr , Schrille unternehmen würde . Ta es
sich hier um eine politische Frage handelt , beschlossen
die Mitglieder der Kommission , sie an ihre verschiede¬
nen Regierungen weiterzugeben .

Aber Tine vergaß ihn sofort : man vernahm ge¬
dämpft das Getrappel galoppierender Pferde !

Sie legte die Linke auf den Mund , hob mahnend die -
Rechte , deutete auf die ahnungslosen , meist schlafenden i
Kinder : Jetzt still ! Ganz still ! t

Alle bewegte der Gedanke : Sind es di« Unfern oder i
die Feinde ?

Es schien, wie aus dein schnell näherkammenden Ge¬
räusch zu schließen war , keine große Schar zu sein . Viel - 1
leicht gar Nachbarn , die flüchteten .

Doch nein ! Man hörte nun Geschrei , fremde Laute ,
ein Kommando , aber durch die Entfernung geschwächt -
vom entlegenen Hofe her .

Der Trupp mußte Halt gemacht haben .
Thea mit ihren feinen Ohren hotte hochanfgcchorcht, ;

als der Führerruf erscholl . Und ihr Gesicht , das bstch . c
'

leicht gerötet , aber ruhig gewesen war , erbleichte . Mein
Gatt , diese Stimme ? Konnte es möglich sein ? !

„Tante Tiice !
" raunte sie , „ ich glaube , das war i

Lodzek !
"

„ O Thea ! — Hoffentlich irrst du nicht ! Dann hätten
wir nichts zu fürchten ! "

Thea schwieg. Das Getümmel schwoll wieder an .
Aber die erste Kommandostimme ließ sich nicht mehr
vernehmen .

Im Parke blieb es ruhig . . Die Russen mochten da
nichts erhoffen und sich in Haus und Hof fesisetzen,
fnragieren , requirieren , gar plündern und sengen , denn
man spürte Rauchgeruch .

Den angstvoll lauschenden Frauen liefen die Te " -
über die Wangen . Nur Tine und Thea hießen -
tapstr . ^

(Fortsetzung folgst ) 4

Blaubart



I
Propst gegen die Vertreibung der Eisenbahner. j

Berlin . 16 . Mai . Ten Regierungen in Paris , Lon¬
don und Brüssel ist eine Note übergeben worden, in
der gegen das Bestreben , die deutschen Eisen¬
bahner aus ihren Wohnungen und zwar nicht
nur aus ihren Dienstwohnungen, sondern auch aus
Privathäusern und Genossenschaftskolo¬
nien zu vertreiben , Verwahrung einge¬
legt wird . In den meisten Fällen ist die Frist der
Räumung so kurz gestellt , daß die Betroffenen nicht
in der Lage sind ihren Hausrat mitzunehmen. Ten
Vertriebenen wird nur gestattet, das mitzunehmen,
was sie auf denr Leibe tragen . Ebenso werden die von
dem Schiedsgericht gegen deutsche Eisenbahner , die
nichts getan haben , als das weder mit dem Völkerrecht ,
noch mit ihrem Diensteid zu vereinbarende Ansinnen
abzulehncn, gefällten Urteile gebrandmarkt. Die deut¬
sche Regierung legt , gegen diese terroristischen Maßnah¬
men erneut Verwahrung ein.

Reichstag uns Frankfurter Er 'mnernngsfeier .
BcrUn , 16 . Mai . Präsident Löbe gedachte am

Schluß der Reichstagssitzung der ersten Sitzung der
deutschen Nationalversammlung in der Paulskirche in
Frankfurt a . M . vor 73 Jahren . Es handle sich um kein
fröhliches Fest , sondern um ein ernstes Gedenken .
Diese Männer sind dort für die Einheit und Freiheit
des Deutschen Reiches auf demokratischer Grundlage
eingetreten . Nur ein Teil ihrer Ideale ist erfüllt wor¬
den . Noch immer ringen wir um die Einheit und Frei¬
heit des Reiches . Deshalb begrüßen wir die Veran¬
staltung in Frankfurt a . M . mit unserer Sympathie und
senden den dort Versammelten und der Stadt Frank¬
furt unseren solidarischen Gruß .

Die außenpolitische Lage im Reichstage
Berlin , 16 . Mai. Die Ressortbesprechungen in der Reichs¬

kanzlei am Montag und Dienstag haben noch nicht der
Erörterung neuer deutscher Vorschläge gegolten , sondern ledig¬
lich der Entscheidung der Grundfrage , ob der Notenwechsel
fortgesetzt werden und ob weitere Zugeständnisse gemacht
werden sollen. Nach Informationen aus zuverlässiger
Quelle ist die Entscheidung durch die Mehrheit des Kabinetts
in zustimmendem Sinne gefallen . Die Parteibesprechungen im
Reichstage haben den ganzen Dienstag über angedauert . Das
Ergebnis der Besprechungen ist , daß — mit Ausnahme der
Rechtsparteien — die Ergänzung und Neufassung des deut -

, sehen Angebots an die Alliierten verlangt wird . Das Zen¬
trum unterstützt die weitergehenden sozialistischen Bestre¬
bungen, in dem neuen Angebot die Summe von 35 Mil¬
liarden Goldmark zu nennen, weil dieser Betrag sich mit dem
Mindestvorschlag Englands in Paris decke.

In der heutigen Reichstagssitzung kennzeichnete der Führer
der V . S . P . D . Hermann Müller - Franken die Stel¬
lung der sozialdemokratischen Fraktion in einer Erklärung ,
die u . a . besagt : Weite Kreise des Volkes könnten nicht ver¬
stehen, wenn der Reichstag, in die Pfingstferien ging« , ohne
zur auswärtigen Lage Stellung genommen zu haben. Es
seien Noten gewechselt worden, aber der Terror im besetzten
Gebiet habe zugenommen. Man sollte doch in Frankreich
einsehen , daß man damit nichts erreicht . Die Antwortnoten
der Entente lassen noch Verhandlungsmöglichkelten zu . Die
Sozialdemokratie habe die Aufgabe des passiven Wider¬
stands abgelehnt. Konkreter müssen wir werden mit den
Garantien der Landwirtschaft und der Industrie . Bei der
Endlösung wird auch die Erfassung der Sachwerte kommen
müssen . Wir müssen selbst Angebote machen . Die Regierung
muß auch die Initiative ergreifen zu Verhandlungen mit den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern über die Frage der ver-
tragsmäßigen Koks - und Kohlenlieferungen. Der Redner
fordert konkrete Vorschläge in der Sicherungsfrage . Das Ziel
der Verhandlungen muß natürlich Räumung der Ruhr aus
kürzeste Frist sein.

Im Namen der bürgerlichen Mtlelparteien gibt Abg .
' Leicht ( V .V .) die Erklärung ab , daß der gegenwärtige
: Augenblick zu einer Debatte verfrüht sei . Man habe das

Vertrauen , daß die Reichsregierung den Weg gehen werde,
j der ln dieser Zeit notwendig sei.
, Für die Deutschnationalcn spricht der Abg . Exz. Hergt .
^ Er erkennt die Schwierigkeiten an , in denen sich die Re-
! gierung gegenüber den Noten befinden muß . Die Sorge
! ist allgemein, daß Verzögerungen der Entschließungen Nach-
! teile für unser deutsches Volk haben könnten . In den Noten

fänden sich für uns unerträgliche Zumutungen . Die Deutsch¬
nationalen seien der Ansicht, einmal ang<-knüpfte Fäden nicht
endgültig etwa abreißen zu lassen , da doch unter den heu¬
tigen Verhältnissen für unsere Regierung keine Möglichkeit
für eine neue Note bestehe (Zustimmung rechts) . Die großen

i Schwierigkeiten, in denen wir uns mit der ganzen . Welt be¬
finden , seien nicht durch uns geschaffen Unsere Note vom
2 . Mai ist auf ausdrückliches Verlangen der englischen Re¬
gierung erfolgt. Die Rede Eurzons war ein hochoffizieller
Akt. Damit hat England eine moralische Verpflichtung über¬
nommen. Die deutsche Regierung habe sich auch bezüglich
der Garantien festgelegt . Die Produktivität der Wirtschaft
müsse erhalten werden. Die Verkehrswirtschaft dürfe nich
dem Auslände ausgeliefert werden. Die gesamten abge¬
stoßenen Hypotheken der Landwirtschaft betrügen nur 15 bis
16 Milliarden Goldmark, also eine Summe , die für die Repa¬
rationen wenig ausmache Die Entente würde jedes deutsche
Angebot übertrumpfen . Aus diesem Grunde sei die Zurück-
Haltung richtig gewesen . Für uns gäbe es kein Waffennieder-

i legen , keine Einstellung des passiven Widerstandes. Jede
Note an Frankreich sei völlig undiskutabel, aber auch eine
Note an England sei unmöglich . Wir haben ein ehrliches
Angebot gemacht und wollen nicht unehrlich werden. Der
Wille zum Widerstand ist allgemein. Eine neue gewaltige
nationale Welle geht durch das ganze Land . Wir sind , so
erklärte der Redner ausdrücklich im Namen seiner Fraktion ,
zu den äußersten Opfern- bereit. Der Redner sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Regierung den richtigen Weg finden
werde und sagt ihr seine Unterstützung zu (Beifall rechts ) .

Den Standpunkt der Reichsregierung legt Außeumi -
nister v . Rosenberg dar, der erklärt, daß er im gegen -
markigen Augenblick leider nicht in der Lage sei , Er¬
klärungen zur auswärtigen Politik abzugeben . Die Prüfung
der eingegangenen und der eigenen Note seien noch nicht ab -
geschlossen . Es MÜrde den Interessen des Landes nnder^
Mechen , wenn schon vorher Regierungserklärungen abgege¬
ben würden . Das Haus könne überzeugt sein , daß die Re¬
gierung sich der schweren Verantwortung bewußt sei , die
auf ihr laste und daß sie nur von dem einen Wunsch erfüllt
sei , den Weg zu gehen , den ihr Pflicht und Ueberzeugung,
das Interesse an Volk und Vaterland vorschrewt.

Württemberg
Eröffnung der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Stuttgart

Am Dienstag vormittag 11 Uhr wurde in Anwesenheit
der Fürstin Hohenlohe , des Justizministers Bolz, Staalsrat
Rauh als Vertreter des Ernährungsministers , Abg . Adorno,
Präsident der Wüst. Landwirtschaftskammer, Oberbücger-
,meister Dr . Lautenschlager und anderer führender Persönlich¬
keiten die Landwirtschaftliche Ausstellung im Stadt. Schlacht -
und Viehhof in Gaisburg mit einer längeren Ansprache des
Präsidenten des Landwirtschastl. Hauptvecbandes Schult¬
heiß a- D . Maunz von Altheim bei Riedlingen offiziell er¬
öffnet . Präsident Maunz hieß die Erschienenen herzlich will¬
kommen und wies darauf hin , daß die Bedeutung der Aus¬
stellung durch die Verbindung mit der erstmals veranstalte¬
ten Süddeutschen Landwirtschaftlichen Maschinenmesse we¬
sentlich erhöht wurde. Als weiteres freudiges Moment er¬
wähnte er die Wiederholung der seit dem Jahre 1910 nicht
mehr abgehaltenen Ausstellung und Prämiierung von Mast¬
vieh . Auch eine Prämiierung von Fischen und Geflügel, so¬
wie sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen sei neu vor¬
gesehen . Diese Ausstellungen und Prämiierungen sollen ein
Bild von dem Stand der Viehzucht , Geflügelzucht , Fischzucht,
des Getreidebaus , sowie sonstiger Zweige der Landwirtschaft
geben und die Landwirte anregen, ihre Leistungen zu stei -

ern und dadurch die Produktion zu heben . Wer offene
lugen hat dem zeigen die Schaustellungen und Darbietun¬

gen , daß der Bauernstand die lebendige Nährmutter der
großen hungrigen Menschheitsfamilie ist und bleibt . Die
Opfer und Leistungen der anderen Stände , von Handel, In¬
dustrie und Handwerk für die Volksgemeinschaft in hohen
Ehren , aber schließlich ist es doch in vielen Fällen in erster
Linie die Landwirtschaft, die sie dazu in den Stand setzt . Die
Schaustellungen zeigen weiter den engen Zusammenhang
und die Verkettung der einzelnen Zweige der Landwirtschaft
und daß deswegen behördliche Eingriffe in die bäuerlichen
Betriebe mehr schaden als nützen , denn von der Landwirt¬
schaft gilt das Dichterwort:

,,S ' eine muß ins andre greifen ,
S ' eine durchs andre blühen und reifen . "

In dem Wunsche , die Ausstellung möge allen etwas bieten
und sie möglichst befriedigen , erklärte er schließlich die Land¬
wirtschaftliche Woche, die Ausstellung und die erste Süddeut¬
sche Landwirtschaftliche Maschinenmesse für eröffnet.

An diesen kurzen Festakt schloß sich ein Rundgang der
Ehrengäste durch die Ausstellung an.

Bereits am heutigen ersten Ausstellungstage hatte sich die
Landwirtschaftliche Ausstellung eines starken Interesses zu
erfreuen. In der schaulustigen Menge, die bereits seit den
Morgenstunden das Ausstellungsgelände durchflutete , waren
schon recht viele ländliche Besucher zu bemerken . Einen über¬
aus regen Zuspruch erfuhr auch die Ausstellungslott-wie .

*

Stuttgart, 16. Mai . Finanzausschuß . Der Finanz¬
ausschuß beriet gestern über den Antrag Bazille (B . P . ) aus
sofortige Aufhebung des Gesetzes betr. den Verkehr mit
Grundstücken im Gebiet des Neckarkanals . Der Berichterstat¬
ter Möhler (Ztr .) hielt den Zeitpunkt für die Aufhebung für
verfrüht , aber eine Abänderung für angebracht. General¬
direktor Bechle wies daraus hin , daß bis 1 . April etwa 7010
Grundstücke im Sperrgebiet veräußert wurden . 6882 Grund¬
stücke wurden von der Ministerialabteilung für Wasser - und
Straßenbau genehmigt , nur 80mal die Genehmigung versagt.
Außerdem gab es 46 Beschwerdefälle beim Ministerium , wo¬
von 35 durchgingen . Die Feststellungen ergaben teils eine
Umgehung des Gesetzes, teils eine Schädigung der Grund¬
besitzer . Nachdem die Redner der Bürgerpartei und des
Bauernbundes die alsbaldige Aufhebung befürwort . , i
beantragte ein Redner der D . d . P . eine Verengung der Sperr¬
zone und bezeichnet« Betrügereien als schamlos . Letzterer An¬
trag wurde gegen die Stimmen des Bauernbundes angenom¬
men . Auf Antrag Möhler wurde die Staatsregierung er¬
mächtigt , der Stadtgemeinde Mergentheim zur Tauber¬
korrektion , die bis jetzt 95 Millionen Mark erforderte, weitere
Abschlagszahlungenzu gewähren. Zu einer Eingabe der ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier wurde ein An¬
trag Möhler (Ztr. ) angenommen, bei der Reichsregierung
und bei der Reichsbahndirektion Stuttgart dahin zu wirken,
daß die Eisenbahnbeamten im Barackenlager Eglosheim bald
in Dauerwohnungen untcrgekracht und für ihre Mobiliar¬
schäden entschädigt werden. Heute wird das Forstamt Pfalz-
grafenweiler besichtigt.

Böblingen, 16. Mai . U eberfahren . Während des
Festzugs zur Einweihung der neuen Turnhalle in Darmr¬
heim ist eine schwerhörige alte Frau von einem Fuhrwerk
überfahren und so schwer verletzt worden , daß sie bald darauf
verschied.

Massenbachhausen , OA . Brackenheim , 16. Mai. Schwer
heimgesucht . Die Familie des Landwirts und Straßen-
warts Leonhard Kaprell wurde durch den plötzlichen Tod
ihres Sohnes Leonhard heimgesucht. Vor einigen Wochen
absolvierte der hoffnungsvolle, junge Mann das Lehrer¬
seminar Gmünd . In seiner letzten Sitzung beschloß der Ge¬
meinderat , den Lehramtskandidaten bis zu seiner Verwen¬
dung im Schuldienst auf dem Rathaus zu beschäftigen. Am
Samstag fühlte er sich etwas müde und nun hat ihn der Tod
plötzlich weggerissen .

Aalen, 15 . Mai . R egi m e n t s f e st . Das Grenadier -
Regiment König Karl (5 . Württ . Nr. 123) traf sich am Sams-
tag und Sonntag zu einer Gedächtnisfeier für die gefallenen
Kameraden in Aalen. Die Stadt hatte reichen Flaggenschmuck
angelegt und Ehrenpforten errichtet . Schon am Samstag
nachmittag traf eine größere Anzahl Kameraden aus allen
Gauen ein . Abends 7 Uhr fand im Löwenkellersaal eine Be¬
grüßungsfeier statt, wobei der musikalische und gesangliche
Teil von der Bergkapelle in ihrer schmucken Uniform und von
dem Gesangverein Liederkranz durchgeführt wurde . Der Vor¬
sitzende des Festausschusses , Kamerad Jngeniertr Schlosser ,
begrüßte die Grenadiere . Besonderes Interesse erweckten die
von dem Landesvorsitzenden des Kameradenbunds Ulmer
Grenadiere vorgeführten Lichtbilder » Die Grenadiere im
Felde"

. Der Sonntag brachte neben den unzähligen Kame¬
raden auch die Traditionskompagnie vom Iägerbataillvn in
Ulm mit ihrem Führer Hauptmann Knorzer. Der Festzug
mit über 3000 Teilnehmern bewegte sich um 11 Uhr unter
Glockengeläuts nach dem Kriegerdenkmal von 1870/71 , wo
ein Feldaltar ausgestellt war. Nach einem Choral hielt zu¬
nächst der letzte Feldregimentskommandeur , Generalmajor
a . D . von Lupin die Gedächtnisrede. Das Niederländische
Dankgebet, gemeinsam gesungen , schloß sich an . Hierauf ge¬
dachte der katholische Feldgeistliche , Kaplan Dr. Anker-Ulm
der toten Brüder . Er betonte, daß der Geist der Liebe und
Treue zu Volk und Vaterland wieder aufwachen müsse. Die¬
ser Geist sei eine sittliche Pflicht . Kamerad Funk - Ulm legte
namens des Kameradenbunds einen Lorbeerkranz nieder,
worauf das gemeinsam gesungene „Ich hatt einen Kamera¬
den" die erhebende Feier beschloß. Nach Rückkehr des Fest¬

zuges zur Stadt löste sich dieser aus dem Marktplatze aus .
Das Mittagessen nahmen die Kameraden kompagnieweise in
den verschiedenen Lokalen ein . Abends marschierte die Tra¬
ditionskompagnie zum Bahnhof , wo der Abschied an ver¬
gangene Zeiten erinnerte . J,n nächsten Jahre treffen sich die
Kömasarenaüiere wieder in Ulm bei der Feier des 125jähri-
gen Bestehens.

Lajchingen , 16 . Mai . Schneefall . Nachdem schon am
Samstag mit Schnee vermischter Regen gefallen war, hat sich
während der Nacht zum Dienstag eine dichte Schneedecke
über die Erde gelegt , die einen großen Kontrast mit den
blühenden Obstbäumen und Blumen bildet . Hoffentlich ver¬
schafft sich die Sonne bald wieder die nötige Geltung , um den
Winter endgültig zum Abzug zu zwingen.

Schwenningen, 16. Mai. Zur Nachahmung . Ein
guter Zug von edler Gesinnung für unsere verarmten , alten,
erwerbsunfähigen Mitmenschen beweist die Tatsache , daß der
Armenverwaltung durch eine Sammlung im Cafe Schlenker
weitere 100 000 Mark zur Verteilung zugegangen sind.

Herrenalb, 16. Mai . Neues Erholungsheim .
Das Anwesen „Bergschlößchen" ist in den Besitz des schwedi¬
schen Lehrerbundes übergegangen. Der Verein beabsich¬
tigt , es zu einem auf gemeinnütziger Grundlage fußenden
„Erholungsheim schwedischer und deutscher Lehrer" einzv -
richten . Der bisherige Besitzer , Artur Schützte hat sich nicht
nur das lebenslängliche Wohnrecht in seinem bisherigen Be¬
sitz gesichert, sondern ist auch zum Leiter und Vorstand des
Heims bestellt worden.

*

Reiseverkehr nach den besetzten rheinischen Gebieten. Die
Interalliierte Rheinlandkommission hat neue Bestimmungen
für den Verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und
den besetzten rheinischen Gebieten erlassen . Soweit es sich
um Reisen vom unbesetzten Gebiet in das besetzt« Gebiet
handelt, ist der hauptsächlich« Inhalt der Verordnung , gegen
die von der Reichsregierung Protest eingelegt ist, folgender:
Personen , die vom unbesetzten Gebiet in das besetzte Gebiet
reisen wollen, haben vom 10 . Mai ds . Is . di« Gsneh-nlgun-
hiezu , die in Form eines besonderen Ausweises erteilt wird ,
beim Oberdelegierten der zu bereisenden — französischen,
englischen, belgischen — Zone zu beantragen . Der Antrag ist
regelmäßig umnittelbar durch den Reisenden schriftlich an
den betreffendenOberdelsgierten zu richten . Ausnahmsweise
kann der Antrag durch Bewohner des besetzten Gebiet, an
den Kreisdelegierten ihres Wohnsitzes gerichtet werden. Der
Antrag muß Angaben über das Ziel, den Beginn und die
Dauer der Reise , über den Ort der Ein - und Ausreise unb
den geplanten Reiseweg , sowie Namen und Anschrift d«r
Personen enthalten, bei denen der Antragsteller abzuststgen
beabsichtigt , oder die über ihn Auskunft zu erteilen vermögen-
Dem Antrag sind zwei Lichtbilder , ein von dem Obem-nt de«
Wohnorts (in Stuttgart dem Polizeipräsidium) erhältlicher
„Ausweis für die Reise ins besetzte rheinische Gebiet" und
eine Aufenthaltsbescheinigung beizulegen . Ferner muffen
dem Antrag di« Gebühr für den zu erteilenden Ausweis de»
Oberdelegierten in Höhe von zurzeit 2000 und die erfor¬
derlichen Briefmarken für das Antwortschreiben angeschlossen
sein. Jeder Ausweis hat mm für das Besatzungsgebiet, für
das er ausgestellt ist, Gültigkeit. Befreit von vorstehender
Ausweisvorschrift sind diejenigen Personen , die mit der Bahn
durchgehend eine Streck« vom unbesetzten Deutschland nach
einem Grenzland zurücklegen . Voraussetzung ist, daß ff« bei
ihrem Eintritt in da « besetzte Gebiet chren Paß oder inländi¬
schen Ausweis von der Ueberwachungsbehörd« mit »inem
für 24 Stunden gültigen Stempel versehen taffen . Der Stem¬
pel berechtigt nicht zum Verlassen der Bahnhöfe de» besetzten
Gebiet». ^

Axr der Heimat.
Wildbad , 16 . Mai ISS »

Pfingstsonderzüge . Außer den derzeit verkehrenden
fahrplanmäßigen Zügen verkehren noch folgende :

Samstag : Pforzheim ab 1 .45 Wildbad an 2 .45
6 . 15 „ 7 .09

Sonntag : Pforzheim „ 7 .0* « ildbad „ 7 .57
„ „ 7 . 15 „ 8 .07
„ „ 2.30 „ „ 3 .27

Wildbad ,, 4 .37 Psorzh . 5 .22
„ 7 .30 „ „ 8. 15

Montag : Pforzheim 7 . 15 Wildbad „ 8 .07
„ „ 7 .43 „ „ 8 .41

„ 2 .30 „ „ 3 .27
Wildbad „ 4 .25 Psorzh . „ 5.12

4 .37 . „ 5 .22
„ 6 . 20 „ „ 7 .07

„ 7 .30 „ „ 8 .45
Sitzung des Gemeiuderats am 8. Mai 1923 .

Verbilligung derSänglingsmilch . Eine Ver¬
billigung der Milch für Säuglinge soll für den Nest des
Monats Mai mit 160 Mk . je Liter gewährt werden .
Nach den Bestimmungen der Landesversorgungsstelle darf
die Verbilligung nur in Fällen besonderer Bedürftigkeit
(Erwerbsunfähigkeit , Ecwerbsbeschränkung , zahlreiche Kin¬
der) gewährt werden . Farrenhalter . Das Wartgeld
der Farrenhalter wird erhöht für 1 Fairen auf 73000 ^
jährlich und für 1 Zuchtbock auf 10000 ^ jährlich .
Das Sprunggeld wird auf 108 für 1 Farren und
auf 20 --6 für 1 Zuchtbock festgesetzt. G a s - u . Llektri -
zitätspreise . Mit Rücksichr auf die weitere Steigerung
der Material - und Produktionskosten werden mit Wirkung
vom l . Mai 1923 die Gas - und Eleklrizitätspreise wie
folgt erhöht : Gaseinheitspreis auf 400 Mk . für 1 cbm .
Preis für Koks auf 6000 Mk. für 1 Zentner , Preis für
Holzkohlen auf 2000 Mk . je Zentner , Einheitspreis für
elektrischen Strom auf 600 Mk . für 1 Kilowattstunde ,
Preis für 1 Kilo Teer auf 150 Mk . Milch preis .
Nachdem ab 11 . Mai 1923 der Erzeugerpreis für 1 Liter
Vollmilch 500 Mk . , die Zufuhrkosten 140 Mk für 1 Liter
betragen , wozu noch die Sammelkosten und die Verkaufs¬
kosten kommen, wird der Verkaufspreis für 1 Liter Voll¬
milch bei der hiesigen Milchsammelstelle ab 11 . Mai 1923
auf 660 Mk . festgesetzt. Gasfabrik . Um den Teer -
anfall der städt . Gasfabrik vom Amoniakwasser gründlich
scheiden zu können, ist die Herstellung von 2 neuen Teer¬
gruben erforderlich. Die hiezu nötigen gußeisernen Form -
stücke offeriert das Gas - und Wasserleitungsgeschäft Stutt¬
gart zum Preise von 570 000 Mk ., hiezu kommen noch
die Herstellungskosten der Gruben selbst , die mehrere



Millionen Kosten verursachen werden . Der Aufwand macht
sich aber dadurch in Bälde bezahlt , daß bei der Versendung
des Teers di" Fracht für das Wasser künftig Wegfällen
würde , was bei 5 Wagen jährlichem Teervecsand ca . ' 2
Million Frachlecsparnis ausmacht . Es wird beschlossen ,
das Stadtbc . aanu mit Fertigung vorVPlan und Kosten -
voranschlag liaer Herstellung derTeergruben zu beauftragen .
Breunholz ' iefer u n g zur N 0 tst an d s v e r s 0 r g -

ung des Landes . Das Gesuch der hiesigen Stadt um
Beifreiung von der Lieferung von 400 Rm . Brennbolz
zur Notstandsversorgung des Landes wurde durch Erlaß
des Arbeits - und Ernährungsministeriums vom 3 . Mai
ds . Is . unter Ansatz einer Sportel von 5000 Mk . abge-
wiesen. Die Stadt soll also gezwungen werden , obgleich
der Brennholzanfall im Stadtwald zur Deckung ihres
eigenen Bedarfs und zur Versorgung Ser hiesigen - Ein¬
wohnerschaft nicht im Entferntesten ausreicht , noch 400 Rm .
Brennholz an die Landesbrennstoffstelle abzuliefern . Zur
Zeit ist sie hiezu nicht im Stande , da kein Brennholz vor¬
handen ist, über das nicht schon verfügt ist . Von den
1200 hiesigen Familien konnten im Jahr 19? 3 bis jetzt
nur 200 Familien mit je 3 Rm . versehen werden Die
übrigen haben noch kein Brennholz erhalten . Die Lieferung
der auferlegten 400 Rm . wäre daher erst bis Herbst dieses

.Jahre « möglich, aber nur auf Kosten der hiesigen Brenn -
holzversorgungsberechtigten . Der Gemeinderat .stellt , des¬
halb Antrag auf schiedsgerichtliche Entscheidung gemäß
§ 6 der Verf . vom 7 Dezember 1922 , da er eine Ver¬
pflichtung der hiesigen Stadt zur Holjlieferung nicht an¬
erkennen könne. Leseholzsammeln . Aus Anlaß
verschiedener Vorfälle wird bestimmt, daß das Leseholz¬
sammeln vor morgens 6 Uhr und abends nach 8 Uhr
verboten ist . W 0 hnhau sneu b au t e n i m R e n n ba ch -
tal . Die Gipserarbeiten zu den Wohnhansnenbauten an
der Rennbachstraße werden der hiesigen Gipserinnung um
ihr Angebot von je 8130000 Mk . übertragen . Elektri¬
zitätswerk ' Die Dipserarbeiten des Erweiterungsbaus
Elektrizitätswerks derselben um ihr Angebot non 2153000
Mk . übertragen . Die Glaserarbeiten an diesem Bau dem
Gotrbold Rotfuß und Hermann Eisele um 2767360 Mk,
Die Anschaffung eines Laufkrahns zur Montage des 400t
Pferd : er, Dieselmotors im städt . Elektrizitätswerk mit
einem Aufwand von ca . 8000 000 Mk . und die Ueber-
tragung der Lieferung an die Maschinenfabrik Eßlingen
uns Grund ihres Angebots vom 23 . April ds . I » . wird
genehmigt . Es werden noch laufende Verwaltungssachen
und kleinere Gegenstände erledigt .

Araftwagenverbindung Wildbad —Herrenalb —
Baden -Baden . Vom Freitag , den 18. Mai , werden
dre Kucsverbindungen mit Herrenalb , ebenso zwilchen
Wildbad und Enzklösterle täglich zweimal wie früher wie¬
der ausgenommen . Ab 1 . Juni tritt der neue S ^mmer-
sahrplan in Kraft , nach welchem auch die Linie Wildbad -
Dobel -Herrenalb -Baden -Baden in den Verkehr einbezogen
wird . Der Fahrplan wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Ueber die beiden Pfingstfeiertage wird sowohl die Ver¬
bindung Wildbad - Dobel - Hecrenalb wie Neuenbürg - Herren-
alb ebenfalls kmsmäßig nach dein ausgehcmgten Fahr¬
plan ausgeführt .

Die Sioux „auf dem P ^oMpfade ". Aus Washington
meldet der „ Nemzvrk Heraid" : Verschiedene Stämme der
Siouxindianer verklagten die Vereinigten Staaten auf Zah¬
lung von 218 635 Dollar nebst den seit 25 Jahren aufgelau-
fenen Zinsen, was eine Gesamtsumme von etwa 750 000
Dollar ausmacht. Sie erklären, die Vereinigten Staaten
hätten ihnen seinerzeit Goldfelder und Waldungen unrecht¬
mäßig beschlagnahmt . Für jeden Hektar Goldfelder werden
100 Dollar und für jeden Hektar Wald 50 Dollar gefordert.
25 000 Einzelklagen wurden eingebracht. Man glaubt in
Washington , daß der Prozeß 5—10 Jahre dauern wird.

Handelsnachrichten
Der Dollar am 16 . Mai 45 500 .— (42 405 .75) .
Ueberzelchnuna der preußischen Kalianleihe. Bei der am

41 . Mai erössneien Zeichnung auf die erste Ausgabe der 5proz .
Kallanledhe hak sich bereits jetzt eine wesentliche Ileberzeichnung er-
geben, so daß die Zeichnung am 14. Mai geschlossen wenden mußte.

Der neue Sprilpreis . In der Beiratssitzung des Monopolamls
wurde beschlossen, den regelmäßigen Berkaufspreis für Sprit für
Mai unverändert mit 15 000 Mark pro Liter Weingeist i stehen
zu lassen .

Wettere Heraufsehung der Stickslosfdüngemittelpreisc. Die
reise für Slickstoffdüngemittel sin- wie solgt erhöht worden:
chwefeisaureS Ammoniak, nicht gedarrt und nicht gemahlen, ge¬

darrt und gemahlen, ferner salzsaures Ammoniak, sdwie Ammoniak-
sulfalsalpeter, je 7400 -ck für daS Kilo Stickstoff in loser Schüttung :
Kaliammonsalpeler, ebenfalls 7400 für das Kilo Stickstoff in
loser Schüttung : daneben wird der Kaligehalt mit den für Kali in
Lhlorkalium sür dir jeweilige Abladung geltenden Preisen in Rech¬
nung gestellt . Natronsalpeter 8800 sür das Kilo Stickstoff in
loser Schüttung : Kalkstickstoff 6575 für dos Kilo Stickstoff in
Papiersäcken . Die neuen Ammoniakpreise betragen bei dem heu¬
tigen Stand der Mark ungefähr die Hülste des Preises für Stick¬
stoff in Chilesalpeter. Die Anwendung des Stickstoffdüngers zu
diesem Preise ist für die Landwirtschaft lohnend. Die Preise sind
mit Wirkung vom 16 . Mai in Kraft . Wie lange sie gehalten
werden können, hängt von der Entwicklung der Valuta 00 . Für
alle ordnungsmäßig abgeschlossenen und vom Stickstoff-Syndikat
betätigten Geschäfte aus Mengen zur prompten Lieferung hält sich
das Syndikat an obige Preise gebunden, wenn der Gegenwert
während der Gültigkeitsdauer üiejer Preise in bar beim Syndikat
tingegangen ist .

Berliner Kartoffelnoticrung , 15 . Mai . Weiße und rote 3800 bis
4000 Mark , gelbfleischige 4200 je 50 Kg . (Erzeugerpreise ab
märkischen Stationen ) .

Unveränderter MehlpreiS . Die Süddeutsche Mllhlenvereinigung
hat den Richtpreis für Weizenmehl, Spezial 0 , für heute unver -
Snderk mit 300 000 »st für den Doppelzentner , waggonfrei Mann¬
heim , belassen .

*

Stuttgarter Börse , 16. Mai . Das französische Borgehen in
Ludwigshafen und Höchst mahnte heute zur Zurückhaltung : die all¬
gemeine Stimmung war jedoch besser als vielfach erwartet worden
war , indem BerkaufSauflräge nur in geringem Maß Vorgelegen
haben. Die Kurse haben sich verhältnismäßig gut gehalten . Am
Markt der Bankaktien wurden Bereinsbank bei 7800 rat . stark
begehrt, Hypothekenbank schlossen kaum verändert 4100 , Noten¬
bank gaben von 20 500 auf 18 000 nach . Von den Brauereiwerten
hielten sich Wulle bei 34 000 , Eßlingen stiegen um 700 auf 8500.

Auf dem Markt der Mrkallakki'en zeigten sich Feinmechanik un¬
bedeutend schwächer 81 000 , Hohner fetzten ihre Aufwärtsbewe¬
gung fort und kamen 5000 höher mit 102 000 zur Notiz , Iunohans
schlössen 24 000 gegen 26 000 vorgestern. Melallwaren notierten
nahezu unverändert 79 500 . Bon den Maschinenwerken gaben
Daimler nur wenig auf 18 500 nach , Laupheimer zogen um 5000
auf . 60 OM an , Magirus blieben so gut wie nicht verändert 14 600 .
Lebhaft gesucht wurden Eßlingen , sie stellten sich wieder auf 27 5M,
wobei rationiert werden mußte : Hesser schwächten sich auf 21900
gegen 23 MO am Montag ab , Weingarten mußten 3000 unter dem
fehlen Kurs bei 35 MO rationiert werden, da das Material der
Nachfrage gegenüber unzureichend war . Neckarsulmer mußten eine
Kleinigkeit auf 24 750 weichen . Am Markt der Spinnereiwerte
blieben Erlangen 35 OM gegen 39 500 am Montag , Bietigheim ge¬
wannen weiter 10 MO und notierten 135 OM . Filz schwächten sich
um 19M auf 46 OM ab , Kattun blieben wieder 70 MO , während
ILeineninduskrie eine bemerkenswerte Steigerung um 40 OM auf
170 MO aufzuweisen Hallen . Von den sonstigen Werten gelangten
Anilin 90M niedriger mik 48 OM zur Notierung , Heidelberger Ze¬
ment schwächten sich ebenfalls um 2000 auf 30 OM ab , Knorr schlof¬
fen niedriger 27 200 gegen 28 500 zuletzt : Köln -Rottweil 42 MO
gegen 44 MO. Krumm verloren 1000 und blieben 10 OM , Salzwerk
Heilbronn vermochten ihren Stand vom Montag nicht ganz zu
behaupten , sie notierten 25 000 niedriger 200 000 , Stuttgarter
Zucker waren unbedeutend niedriger bei 23 900 notiert . Die jungen
Aktien der Union Deutsche Berlagsgesellschaft behaupteten sich gut
bei annähernd dem gleichen Kurs wie vorgestern 34 750 , Mann¬
heimer Oel gingen auf 28 5M zurück ( am Montag 38 OM) .

Würlkembergische BereinSbank .
Stuttgart , 18. Mai . Industrie - Und Handelsbörse .

Auf der Industrie - und Handelsbörse nokierken von Baumwoll¬
garnen : Engl. Tröstet- , Warp - und Pincops 38 250—39150 (am
2 . Mai : 29 MO—30 OM ) . Nr . 30 42 759—43 650 (31 309—32 300) ,
Nr . 36 43 659- 44 556 (32—33M9 ) , PincopS Nr . 42 45—45 909
(33—34 9M) , je daS Kilo : von Baumwollgerveben: Erelonnes 5625
bis 5850 (4309—45M) , Nenforces 4950—5299 (3799—3990) , glatte
Kattune oder Croises 4400—46M (3300—3500) Mk ., je daS Meter .
Nächste Börse : 6 . Juni .

Karlsruher Produktenbörse vom 16 . Mai . Für Getreide
lind Mehl Stimmung fest. Käufer und Verkäufer bei den sehr
hohen Preisen ^" -'"ckbaltend. Es wird nur der nottvend'aste Be¬
darf .gedeckt Auf sv ' ttre Lieferunastermine sind Käufer vor¬
herrschend, aber das Angebot >st hierfür gering . Man körte fol¬
gende Preise , alles in 1609 M -' K für dis IM Mo Frach' onritäk
Karlsruhe : Weilen ' 170—189 , Nega - n 140—145 . Werlte 130—140 .
Hafer ie nach Qualität 110—IM . Ncaqvnm bl . Müblenford ' rung
180—200, Kleie 70—80 . Srenalfal ' rckate 83 MM ' " ' me und Bier -
tteber obne Sack 70—75 , Trsckenickv>t>tt 45 . Ja Weinen und
Sviritnosen war die Sämnmra s -R und d>e Preis ? steigend .
Kaffee und Tee zurück -'" " ' « - irtto 'ae der hohen Preise .
K " " ee Sankos fuperior rob 20— 000 aem^ rt, " « .
36 —38 000 sür ein Kilo , verrollt a?'- - unter Kittes 36 -40 900 für
« in Kilo , Tee guk 58—62 MO. ttel 64- 68 000 , sein 70- 73 OM.

Schweinemarkt Aalen . 16 Mai . Zufuhr 35 Milch - nnd 2
L >" uforschweine . Preise pro Paar Milchschweine 340 000 — 420 000
Mark . _

Das Weiter
Der Lufkwirbel, der nach Nordosten abgezogen ist , hak Nach¬

schub aus dem Westen erhalten , der seinen Einfluß nunmehr stär¬
ke ' geltend macht und am Freilag und Samstag wieder vielfach
b > ' ckkeS, auch mik vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wet¬
ter verursachen wird.

UWermg zm kinM
!» hie sre:MM Klimkhr.

Durch Beschluß des Gemeinderats vom 15 . Mai 1923
ist die Fenerwekrabgabe mit Wirkung vom 1 . April 1923
ad aus 10 000 Mk., 15000 Mk., 20 000 Mk. und 25 000
Mk . erhöht worden .

Die feuerwehrpflichtigen Einwohner im Alter von 18—50
Jahren » erden aufgefordert , sich bis längstens 31 . Mai ds .

Hs . zum Dienst in der freiwilligen Feuerwehr bei dem
Kommando derselben anzumelden , andernfalls sie zu der
Feuerwehrabgabe herangezogen werden .

Wildbad , den 16 . Mai 1923 .
Stadtschultheißenan -t.

Impfung.
Die öffentliche Impfung für die hiesige Gemeinde wird

am Mittwoch , den 23 . Mai 1923 , vormittags 9 Uhr in
der Wilhelmschule durch den Impfarzt vorgenommen wer¬
den , wozu die Impflinge bereit zu halten sind . Näheres
ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich .

. Wildbad . den 16 . Mai 1923 .
Stadtschultheißenamt .
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Allgemeine Ortskrankenkafse Neuenbürg .

Bekanntmachung.
An die freiwilligen Mitglieder der Kaffe !

Mit Wirkung vom 30 . April 1923 ab sind durch Perordnung des
Reichs -Arbeitsministers die Grundlöhne und Lohnstufen neu festgesetzt
worden, wodurch auch bei unserer Kasse für die freiwillig Versicherten
eine andere Lohnstufenzuteilung notwendig ist. -

Aus der nachstehenden Tabelle kan» ersehen werden, in welche
Lohustufe ab 30 . April 1923 der Versicherte unter Zugrundelegung
seiner vorherigen Lohnstufe eingeteilt wird und welche Beiträge von
diesem Zeitpunkt ab zu bezahlen sind . Dabei ist zu beachten , daß die
Beiträge für sieben Wochentage und nicht mehr, wie seither , nur
für sechs Wochentage berechnet sind .

- 6 m. b . 8 ,

Seitherige Zuteilung :

I-snüss-llllktbester.
Ssmstsg , IS . düsl 1S23

KlMllM -
VMtSÜlW .

.IMottelivii" *
Opsr -stts in 3 äktsn

von W . Si-omms .
Lonntsg , 20 . d/isi 1923

«Ligeullerdsr «»"
Opsr-stts in 3 -Xktsn .

W» ^ ntang S Oii «' . » «

Lohn¬
stufe

Grnndlohn Wochen¬
beitrag Lohn- !

stufe
Grundlohn ! Wochen

beitrag

i 300 150 1 250 150
2 600 285 2 500 300
3 1200 570 4 ! 050 600
4 1800 870 6 1800 1020
5 3000 1440 8 2700 1500
6 4500 2160 10 4300 2400
7 6M0 2880 11 5400 3030
8 7V00 3600 12 67M 3750
9 9000 4320 13 8200 4590

10 10500 5040 14 9900 5550
11 12M0 5760 15 11800 6600
12 14400 6900 16 13600 7620

Zuteilung ab 30 . April 1923

! Neuenbürg , den 16 . Mai 1923 .
Vorsitzender des Vorstands : Verwalter :

Dobernek.

Mballmein
WWW .

Vereinigter FutzbaL-
und Sportverein .

Athletik-
Abteilung .

Spielleitung
heute abend 8 Uhr

Turnhalle .

os

IsbskHmsi ' sn
(bssls o ^isnlalisoks Isbsks )

Kaufen 8ie bei mir nocb billig ! !
VIKLNNM 2« 4«. 8«. 7«. 80. M . M et«.

«IKMM von 180 M . so
MM (Ms -kMete) »«« WO M. iw

OiinstiASte OeleKenkeit kür Wirte !

^svcünsnc! bsnclsl ', k^ einkost -
UuncliunA

Kleine Anzeigen K

Forstamt Wildbad .

AlWMKmis.
Am Mittwoch , den 23.

Mai 1928 vorm . 8 - - Uhr
in Wildbad , Gasthof z . gold.
Sternen aus Staatswald
(Scheidholz vom ganzen Forst¬
bezirk .) Stammholz : 90
Eichen mit Fm . : 5^1V, 11V .,
6 VI . Kl . , 45 Buchen 9 IV,
8 V, 9 Ahorn , 1 VI , Laub¬
holzstangen : Eichen 31 I , 22
II , Büchen 4 I . Kl.

Schichtderbholz : 35 Rm .
buch . Ausschußspälter , 8Nadel -
Holz - Ausschußspälter : Papier¬
roller gereppelt : Rm . : t2 I ,
39 II , 3 III , ungereppelt 20
Rm . Losverzeichnisse sind
vom Forstamt erhältlich.

Tüchtigesöerviersmlein
suchtfür hiesigen Platz Saison¬
stellung .

Zu erfragen beim Portier
im Hotel Post .

Gesucht ein gut erhaltenes

Chaiselongue
oder Sofa,

sowie

ein Kinderbett.
Dreher , bei Metzger Pfau .

» WW .
'-- ZuslkiMnle

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MW« kiirth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
Arkaden Kievaisch — Roßbrücke

Ankauf alter Geigen u . Celli
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